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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

die Zeit vergeht wie im Fluge und 
das Ende eines arbeitsreichen Jahres 
ist in Reichweite. Leider konnten vie-
le „Baustellen“ nicht vollends abge-
arbeitet werden, obwohl die GdP in 
den entsprechenden Arbeitsgruppen 
engagiert Eure Interessen vertreten 
hat. Es scheint, dass momentan auch 
aufgrund der Einsatzlage einfach zu 
viele Dinge im Fluss sind. 

Einige Beispiele: 

Wir warten immer noch auf die 
Neue Bestellungsrichtlinie, die für die 
Bewerber aber auch für die ausschrei-
benden Dienststellen Rechtsklarheit 
bringen soll. So arbeitet die Personal-
verwaltung immer noch mit dem Ab-
schlussbericht der AG Bestellverfah-
ren aus 2009, auch wenn dieser 
infolge Rechtsprechung bereits zwei-
mal modifiziert werden musste. Hin-
sichtlich der sog. Fachspezifischen 
Dienstposten hatte eine Arbeitsgrup-
pe bereits zum Ende des Jahres 2015 
einen Entwurf für die Neue Bestel-

Gedanken zum Jahresende 
lungsrichtlinie erarbeitet, der nach 
einem Verbände-Review und diver-
sen Besprechungen mit HPR und Be-
rufsvertretungen wegen mancher 
Meinungsverschiedenheiten noch 
nicht zu einer Endfassung gebracht 
werden konnte. Damit im Zusam-
menhang stehen die Neufassung der 
Beurteilungsrichtlinie sowie die Re-
gelungen zur Fiktiven Laufbahn-
nachzeichnung für Erziehungsurlau-
ber und Freigestellte, auch hier sind 
noch nicht alle Fragen zufriedenstel-
lend geklärt. Ein weiteres Thema ist 
die Arbeitszeit, hier ist auch noch 
nicht restlos geklärt, wie es weiterge-
hen soll – ein weiterer Besprechungs-
termin mit dem Innenminister ist an-
gekündigt, steht aber noch aus. 

Projekt Neue Dienstpistole

Erfreulich entwickelt sich das Pro-
jekt Neue Dienstpistole – hier ist man 
bislang im Zeitplan. Dies ist neben 
den Projektmitarbeitern/-innen auch 
dem Engagement der freiwilligen 
Tester zu verdanken, es hatten sich ja 
viel mehr Kolleginnen und Kollegen 
dafür gemeldet, als letztlich benötigt 
wurden. Die Ergebnisse der Be-
schusstests werden noch im Dezem-
ber vorliegen. Wenn feststeht, wel-
ches Pistolenmodell den Zuschlag 
bekommt, geht es um die Beschaf-
fung des bzw. der richtigen Holster 
dafür. Und parallel dazu kümmert 
sich die Projektgruppe auch um die 
Beschaffung einer sog. Mitteldistanz-
Waffe, die man wegen der TE-Lage 
sowie für Amoklagen benötigt. Eben-
so laufen die Projekte Bodycam, Ta-
ser, Ausbau der Videoüberwachung 
und interaktiver Funkstreifenwagen 
2020. 

Schwierige Personalsituation

Angesichts dieser Vielzahl von Pro-
jekten ist es ja fast ein Wunder, dass 
das Alltagsgeschäft bereichert um die 
Einsatzlagen i. S. Terror und Flücht-
lingsheime erledigt werden kann und 

das bei der eigentlich viel zu knappen 
Personalsituation. Steigende Ruhe-
standsabgänge und damit verbunden 
der Verlust von Fachwissen verschär-
fen die Problematik. Wenn unsere 
Kolleginnen und Kollegen nicht so 
engagiert bei der Sache wären, wäre 
der Betrieb schon längst zusammen-
gebrochen. Auf dieses Engagement 
weisen wir bei den Gesprächen mit 
der Politik immer wieder hin und hof-
fen so auf ein offenes Ohr für die For-
derungen aus dem Kreis unserer Mit-
glieder. 

Für 2018 hat Eure GdP also mehr 
als genug zu tun, um Eure Interessen 
zu vertreten. Letztlich wollen auch 
die Berufsvertretungen, „dass der La-
den läuft“ und wir im Interesse des 
Bürgers die Innere Sicherheit ge-
währleisten können. Dafür braucht es 
natürlich optimale Arbeitsbedingun-
gen, die notwendige Technik auf al-
len Ebenen und vor allem weiterhin 
höchst motivierte Mitarbeiter/-innen. 

Weihnachtswünsche

In der angeblich so staden Zeit 
wünsche ich Euch genügend Mo-
mente, um mal abzuschalten und 
wünsche Euch auch schon ein frohes 
Weihnachtsfest im Kreise Eurer Lie-
ben. Kommt gut ins neue Jahr hinein 
und für 2018 die allerbesten Wün-
sche. Vor allem aber wünsche ich 
Euch, dass Ihr stets wohlbehalten 
von Euren Einsätzen nach Hause 
kommt. 

In diesem Sinne herzliche Grüße

Euer
Peter Schall,
Landesvorsitzender    
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REDAKTIONSSCHLUSS
Der Redaktionsschluss für die 

Ausgabe Januar 2018 ist am 
4. Dezember 2017.Zuschriften bitte 
an die Redaktion.

V. l.: Thomas Hampel, Clemens Murr, Peter Schall, 
PP Wolfgang Sommer

Die Delegierten der GdP-Bezirks-
gruppe Bereitschaftspolizei haben 
Ende Oktober ihren Bezirksgruppen-
tag in Nabburg unter dem Motto „wir.
machen.mehr.“ abgehalten und ihren 
bisherigen Vorsitzenden Clemens 
Murr, nebenbei auch im geschäftsfüh-

Clemens Murr als Vorsitzender der BG Bepo bestätigt
renden GdP-Bundesvorstand für die Be-
reitschaftspolizei verantwortlich, ein-
stimmig im Amt bestätigt. Nach 
Abhaltung des internen Teils des BG-
Tags mit Neuwahlen und Abstimmung 
über verschiedene Leitanträge, u. a. zu 
den Themen Ausbildung, Beamtenrecht, 
Einsatz und Tarif, konnten in einem offi-
ziellen Festakt am 
Nachmittag die 
Spitzen aus den 
Polizeibehörden 
und der Politik be-
grüßt werden. 

Der mit einem 
eindrucksvollen 
Ergebnis wieder-
gewählte Clemens 
Murr bedankte 
sich zunächst für 
sein Stimmergeb-
nis, um dann ne-
ben der Begrü-
ßung der Ehren- 
gäste die Aufga-
ben und Leistungen der Bereitschaftspo-
lizei seit ihrem Bestehen aufzuzeigen. 
Schon das gewählte Motto mache das 
drastische Anwachsen der Aufgaben 
und Herausforderungen deutlich. Die 
BG Bereitschaftspolizei habe daher im 
Dialog mit dem Bayerischen Innenminis-
terium und der Behördenspitze der Bay-
erischen Bereitschaftspolizei immer wie-

der dazu beigetragen, dass anstehende 
Probleme zur Zufriedenstellung (fast) 
aller gelöst werden konnten. Murr wies 
aber auch auf die personellen Engpäs-
se in vielen Einsatzzügen und den mit 
1,4 Mio. immens hohen Überstunden-
berg hin und forderte von der Politik 
und Behördenspitze langfristige Unter-

stützung ein.  In den Grußworten von 
behördlicher Seite gingen Thomas 
Hampel, Inspekteur der bayerischen 
Polizei, und Polizeipräsident Wolfgang 
Sommer auf die Vielzahl neuer Heraus-
forderungen und die immer weiter an-
steigende Veranstaltungszahl ein, die 
von den Einsatzkräften der Bepo zu be-
wältigen seien. Beide strichen aber 
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V. l.: Franz Schindler (SPD), Katharina Schulze (Grüne), 
Hubert Aiwanger (FW), Christiane Kern, Holger Zimmermann, 
Andreas Holzhausen (alle GdP)

auch die enorm wichtigen Aufgaben 
Einstellung, Ausbildung und Fortbil-
dung heraus, die allesamt von der Be-

reitschaftspolizei gestemmt würden. 
Aufgrund des hohen Fortbildungsauf-
wands für die Einsatzeinheiten werde 
man aber die Verweildauer in der Ein-
satzstufe auf 24 Monate anheben müs-
sen.  

Auch der GdP-Landesvorsitzende Pe-
ter Schall ging in seinem Grußwort auf 

die wichtige Bedeutung der Bereit-
schaftspolizei ein. So seien die Neuein-
stellungen jeden März und September 
für die GdP von hoher Bedeutung für die 
Mitgliederrekrutierung, aber auch dafür, 
die neuen GdP-Mitglieder für Ehrenäm-
ter innerhalb der GdP Bayern zu begeis-
tern. Dies sei, so Schall, ohne die bedeu-
tende Arbeit der BG Bepo nicht möglich 
und insofern nehme sie auch einen be-
sonderen Stellen-
wert innerhalb der 
GdP Bayern ein. 
Nur „Gemeinsam 
sind wir stark“, so 
Schall. 

Der Vorsitzende 
des Innenaus-
schusses, Dr. Flori-
an Herrmann, be-
tonte in seiner 
Festrede den re-
gelmäßigen Aus-
tausch der CSU-
Fraktion mit dem 
GdP-Landesvor-

stand: zwar könne die Regierungsfrak-
tion nicht jeden Wunsch der GdP 1:1 
erfüllen, es würden aber keine Maß-
nahmen ergriffen oder Beschlüsse ge-
fasst, ohne vorher die GdP dazu gehört 
zu haben. Bleibt der Bereitschaftspoli-
zei und ihrer GdP-Bezirksgruppe nur 
zu wünschen, dass die Aufgaben und 
die Einsätze entgegen ihrem Motto ir-
gendwann „WENIGER“ werden. MWi

Unter diesem Motto stand die Ar-
beitstagung der GdP-Landesfrauen-
gruppe am 16. 10. 2017 im Palmen-
saal der I. BPA in München. Doch 
was bedeutet wirtschaftliche Unab-
hängigkeit genau? Wie können wir 
Frauen dafür sorgen, dass wir im Al-
ter nicht in Altersarmut geraten? Die-
se und weitere Fragen standen im 
Mittelpunkt der Arbeitstagung, zu 
der neben dem Landesfrauenvor-
stand auch Personalrätinnen und 
Gleichstellungsbeauftragte eingela-
den waren.

Im ersten Vortrag wurde die Frage 
beantwortet, wie Frau den Lebens-
standard nach Eintritt des Renten-/
Pensionsalters halten kann und nicht 
von Altersarmut gefährdet ist. Denn 
der eigene Mann ist nun mal keine 
Altersvorsorge! Die unabhängige Fi-
nanzberaterin Ruth Steinert gewähr-
te hierzu einen Einblick und erklärte 
in verständlichen Worten die Mög-
lichkeiten der verschiedenen Geld-
anlagen. Zum Abschluss gab sie 
noch wichtige Tipps zum Thema 
„Sparen im Alltag“. Weitere Informa-
tionen findet ihr auf ihrer Homepage 
www.ruthsteinert.de. 

Im zweiten Teil der Tagung stand 
das DGB-Projekt „Was verdient die 
Frau? – Wirtschaftliche Unabhängig-

Was verdient die Frau? – Wirtschaftliche Unabhängigkeit!
keit!“ im Fokus. Dazu konnte die Pro-
jektleiterin Hanna Wolf gewonnen 
werden. Das Projekt richtet sich vor al-
len Dingen an junge Frauen, die in den 
ersten Berufsjahren stehen. Es ging vor 
allen Dingen um die Themen „Entgelt-
lücke“ und die unterschiedlichen Le-
bensverläufe im Privat- und Arbeitsle-
ben. Im Gegensatz zur Wirtschaft 
können wir zwar nicht selbst über un-
sere Gehälter verhandeln, allerdings 
können wir es selbst in die Hand neh-
men und uns für geschlechtergerechte 
Beurteilungen und Aufstiegschancen 
einsetzen. Hierzu hat das Projekt eine 
Toolbox für Betriebs- und Personalrä-
tinnen sowie Gleichstellungsbeauf-
tragte entwickelt, die kostenlos bezo-
gen werden kann. Es beinhaltet 
Musterdienstvereinbarungen, Präsen-

tationen, Handouts und kleine Vi-
deoclips. Mehr dazu gibt es auf der 
Internetseite des Projekts: www.was-
verdient-die-frau.de. Neu hinzuge-
kommen sind verschiedene Webina-
re (Seminare auf Onlinebasis), die 
kostenlos zur Verfügung stehen. Die-
se findet ihr unter www.dein-sprung 
brett.info. 

Zum Schluss wurde noch eine 
bunte Mischung von Themen für die 
nächsten Arbeitstagungen gesam-
melt und der Termin für das Frau-
enseminar 2018 festgelegt. Es findet 
vom 18. bis 20. 6. 2018 im Kloster 
Schweiklberg unter dem Motto 
„Dienstsport für die Seele“ in Koope-
ration mit der evangelischen Polizei-
seelsorge statt. 
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Tobias Reiß (CSU) ist seit etwa ei-
nem halben Jahr der Vorsitzende 
des Ausschusses für den öffentli-
chen Dienst im Bayerischen Land-
tag und damit auch für alle beam-
tenrechtlichen Angelegenheiten 
zuständig. Er trat die Nachfolge von 
Ingrid Heckner an. Für die GdP An-
lass sich einmal zu „beschnuppern“. 
Der Landesvorsitzende Peter Schall 
und sein Vertreter Thomas Bentele 
hatten aber auch gleich ein Paar An-
liegen im Gepäck. Allen voran die 
prekäre Personalsituation. Trotz al-
ler anerkennenswerter Bemühun-
gen kann man mittlerweile auch an 
den Gesichtern der Politiker das Be-
wusstsein ablesen, dass es auf die 
Schnelle keine merkbaren Verbes-
serungen bei der Personalausstat-
tung der bayerischen Polizei geben 
wird bzw. die Stellenmehrungen 
nicht reichen werden, um den eben-
falls wachsenden Bedarf zu decken. 
So ist es unserer Ansicht nach not-
wendig, bereits jetzt über eine Ver-
längerung der zusätzlichen Einstel-
lungen aus dem Paket „Sicherheit 
durch Stärke“ nachzudenken. Dies 
wären also nochmals vier mal 500 
Beamtinnen und Beamte, die bis 
2025 zusätzlich eingestellt würden. 
Mit den dann wieder sinkenden 

Führungsspitze der GdP bei MdL Tobias Reiß
Pensionierungen könnte man dann 
wieder auf ein einigermaßen erträgli-
ches Niveau kommen. Die Kollegin-
nen und Kollegen hätten es verdient, 
wenn die Politik wenigstens die Ab-
sicht erklären würde, dass diese Zu-
stände sich auch irgendwann wieder 
ändern werden. Dann würde es viel-
leicht auch leichter fallen, diese Durst-
strecke irgendwie durchzustehen. In 
diesem Zusammenhang wiesen wir 
wiederholt auf die Ausbringung von 
zusätzlichen Tarifstellen hin. Auch 
wenn aufgrund eines gefassten Haus-
haltsbeschlusses noch immer Stellen 
einzuziehen sind, so müsse man doch 
auf Änderungen der tatsächlichen 
Rahmenbedingungen reagieren kön-
nen. Zusätzliche Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer könnten nach kur-
zer Einarbeitungszeit hier eine hilfrei-
che Unterstützung zur Bewältigung 
dieser Durststrecke sein. 

Ein weiteres wichtiges Thema sind 
die 450 Nachtdienststunden, die für die 
Anerkennung „ähnlich belastender 
Dienste“ im Kalenderjahr erreicht wer-
den müssen. Hier schlugen wir vor, bei 
Erreichen der Hälfte der Stunden, die-
se ins nächste Jahr zu übertragen, da-
mit sie nicht restlos verfallen. Alternativ 
sollte es reichen, wenn die 450 Stunden 
im Laufe eines beliebigen Jahreszeit-

raums erreicht werden, um das Jahr 
angerechnet zu bekommen. Im Hin-
blick auf die noch immer laufende 
Arbeitszeitdiskussion Schichtdienst, 
stellten wir unsere Positionen dar 
und verwiesen auf die gemeinsame 
Willenserklärung mit der DPolG. 
Auch verwiesen wir auf die Arbeits-
zeitkampagne des Verbandes der 
Bayerischen Wirtschaft (VBW), die 
eine Flexibilisierung  der Arbeitszei-
ten – insbesondere eine Ausweitung 
der im Arbeitszeitgesetz festge-
schriebenen Höchstarbeitszeiten for-
dern würde. Abschließend gingen 
wir noch durch eine Reihe von The-
men mit Nachbesserungsbedarf. Bei 
der Bereitschaftspolizei müssten 
noch zwei Abteilungsleiter nach A 16 
gehoben werden, um das Hebungs-
programm in diesem Bereich ab-
schließen zu können. Zudem muss 
die hohe und noch weiter steigende 
Zahl von Beamten in Ausbildung mit 
dem gleichen Personalbestand im 
Arbeitnehmerbereich sowie mit den 
vorhandenen Verwaltungsbeamten 
bearbeitet werden, hier ist unbedingt 
eine personelle Verstärkung notwen-
dig. So ist es z. B. für eine Küche ein 
Unterschied, ob 600 oder über 1000 
Mahlzeiten zubereitet werden müs-
sen. TBe

Unter diesem Motto lud die Fraktion 
der Freien Wähler im Oktober zu ihrem 
Parlamentarischen Abend in den Baye-
rischen Landtag. Nach kurzer Einfüh-
rung und Eröffnung des Abends durch 
MdL Bernhard Pohl führte Dr. Bernd 
Bürger aus wissenschaftlicher Sicht mit 
seinem Vortrag „Arbeitszeitmodelle für 
den Streifendienst der Polizei – Impulse 
zur Zukunftsfähigkeit des Schicht-
dienstes bei der Polizei“ in die Thema-
tik ein. Es ging um die drei Risiken des 
Schichtdienstes – Sicherheit, Gesund-
heit und Soziale Teilhabe und denkba-
re Lösungsmöglichkeiten. Sein Resü-

Parlamentarischer Abend der Freien Wähler zur Arbeitszeit
mee lautete: „Ziel muss es daher sein, 
die Expositionszeit jedes einzelnen 
Schichtdienstleistenden, insbesondere 
zu gesundheitlich besonders schädi-
genden Zeiten und sozial nutzbaren 
Zeiten zu reduzieren und die Kumulati-
on von Risikofaktoren strikt zu vermei-
den. In der Gesamtschau kann also 
festgestellt werden, dass erst ab einer 
wöchentlichen Arbeitszeit von etwa 35 
Stunden oder weniger Schichtpläne er-
stellt werden können, die der schicht-
dienstimmanenten Belastung selbst 
gerecht werden können.“ Sprich: Ein-
führung einer 35-Stunden-Woche für 
Schichtdienstleistende – eine unserer 
Forderungen aus dem GdP-Landesde-
legiertentag 2015.

Die anschließende Podiumsdiskussi-
on komplettierten neben dem GdP-
Landesvorsitzenden Peter Schall zwei 
Vertreter von Polizeidienststellen, die 
an der Pilotierung teilgenommen ha-
ben: PORin Elisabeth Lindner, PI Flug-

hafen, PHK Harald Bernt, PI 26 (Isma-
ning) sowie PD Stefan Weis,Leiter der 
bayernweiten AG Arbeitszeitmodelle 
als Vertreter des Bayer. StMI. 

PORin Lindner und PHK Bernt schil-
derten ihre Pilotierungsphase und die 
Gründe dafür, dass es zum Abbruch (PI 
26) kam, aber auch warum die PI Flug-
hafen ihr Modell weiterbehält. PD Weis 
warb in seinem Statement darum, dass 
jede Dienststelle ihr individuelles Mo-
dell unter den geltenden Richtlinien 
gestalten kann. Fazit des Abends: eine 
Einführung der neuen Arbeitszeitmo-
delle wird personalneutral schier un-
möglich sein.
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Ein voller Erfolg war der erste Tag 
der offenen Tür im neuen Dienstge-
bäude der PI Würzburg-Stadt. 9000 Be-
sucher inspizierten den modernen Bau 
mit historischer Kulisse. Von der Tief-
garage und den Zellen im Tiefgeschoss 
über den Polizeihof und den Vorplatz 
bis in den 4. Stock herrschte den gan-
zen Tag großer Andrang.

Die GdP hatte sich gerne bereit er-
klärt, die rund 150 eingesetzten Kolle-
ginnen und Kollegen zu unterstützen 
und mit einem großen Einsatzteam den 
Essens- sowie Getränkeverkauf über-
nommen. Vorm Würstelstand bis zu 
den leckeren Crêpes-Angeboten zeig-
ten lange Schlangen, dass unsere flei-
ßigen GdPler den Geschmack der Be-
sucher und Kollegen getroffen hatten. 
Und auch Alexander Baschek am 
dichtbelagerten GdP-Stand mit „Poli-
zeisouvenirs“ meldete am Nachmittag 
„ausverkauft“.

Das Beste zum Schluss:
PI Leiter LPD Walter Ehmann, Hol-

ger Zimmermann und Christian Schulz 

Würzburg: Bayerns größte PI und GdP spenden 2500 Euro
von der GdP freu-
ten sich, gemein-
sam den Reinerlös 
von 2500 Euro für 
die Spendenakti-
on „Leon“ der un-
te r f ränk ischen 
Polizei an unsere 
Aschaffenburger 
Kollegin Michae-
la Morcher über-
geben zu können. 
Michaela war mit 
Mann und Sohn 
Leon extra nach 
Würzburg gekommen. Nachdem ihr 
auch noch der Studienjahrgang 2019a 
aus Sulzbach-Rosenberg, vertreten 
durch Fabian Stenger, im Beisein des 
Schirmherrn Polizeipräsident Ger-
hard Kallert einen Scheck über 
500 Euro überreicht hatte, konnte sie 
am Nachmittag freudestrahlend mit 
insgesamt 3000 Euro für die Spen-
denaktion wieder die Heimreise an-
treten.

Übrigens: Die Spendenaktion 
„Leon“ läuft weiter. Leon, der schwerst-
behinderte Sohn unserer Kollegin Mi-
cha Morcher ist blind, taub und stumm 
und leidet überdies noch an epilepti-
schen Anfällen. Für den dringenden 
Umbau des Hauses und weitere Hilfen, 
um Leon und seinen Eltern wenigstens 
ein Mindestmaß an Lebensqualität und 
Mobilität zu ermöglichen, fehlen nach 
Abzug aller eigenen Ersparnisse noch 
mindestens 60 000 Euro. Wer spenden 
möchte kann das bar an den unterfrän-
kischen Personalrat übergeben oder 
auf folgendes Spendenkonto (geht 
ohne Abzüge direkt an Micha Mor-
cher) überweisen: Behindertenhilfe 
Landkreis Miltenberg, Kennwort 
„Leon“, IBAN DE 67 7965 0000 0430 
0045 15 

Bereits zum dritten Male fand in 
Piding das sog. „Blaulichtmilieufes-
tei“ der Schutz- und Rettungsorga-
nisationen des Landkreises Berch-
tesgadener Land statt. Unter Feder-
führung der GdP-Kreisgruppe BGL 
organisierten GdP, Technisches 
Hilfswerk OV BGL und das Bay. 
Rote Kreuz – Bereitschaft Bad Rei-
chenhall mit vielen fleißigen ehren-
amtlichen Helfern dieses besondere 
Event. Umrahmt wurde die Veran-
staltung durch die Band „Exit 207“, 
die durch ihren fetzigen Beat die 
Halle zum Kochen brachte. 

„Die Veranstaltung stand auch 
diesmal wieder unter dem Motto 
„Feiern für den guten Zweck“. Der 
gesamte Erlös des Festeis kommt ei-
nem guten Zweck zugute!“, so Tho-
mas Haiker, KG-Vorsitzender der 
GdP und Hauptorganisator. „Gegen 
Mitternacht war 
die Veranstal-
tung bis auf die 
letzten Plätze 
ausverkauft, vor 
dem Eingang 
bildete sich so-
gar eine lange 
Schlange.“ Auch 
der BG-Vorsit-

Blaulichtmilieufestei der GdP, THW und BRK BGL
zende der GdP Oberbayern Süd, Mi-
chael Ertl, ließ es sich nicht nehmen, 
der Veranstaltung als freiwilliger 
Helfer beizuwohnen. „Ich war äu-
ßerst angenehm überrascht über die 
positive Resonanz der Bevölkerung“ 
so Ertl. „Hier zeigte sich wieder ein-
mal, welches hohe Ansehen die Poli-
zei und die Rettungsorganisationen 
vor Ort bei den Menschen in der Re-
gion genießt. Auch das sehr gute 
Verhältnis zwischen den Organisati-
onen, das diese Veranstaltung erst 
ermöglichte, verdient eine besondere 
Auszeichnung.“ 

Ein besonderer Dank der Organi-
satoren gilt neben der Gemeinde Pi-
ding für das Bereitstellen der Halle 
auch den vielen fleißigen Händen 
der Angehörigen von Polizei, BRK 
und THW, die teilweise weite An-
fahrten in Kauf nahmen.  
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AUS DEN BEZIRKEN

 Um es mit wenigen Worten auf den 
Punkt zu bringen: Mit 750 netten 
Menschen abfeiern bei Megastim-
mung im „Isar Almstadl“ in Plattling. 
So kann man in kurzen Worten die 
Blaulichtmilieuparty der JUNGEN 
GRUPPE der GdP Niederbayern, wel-
che Anfang Oktober in der tollen 
Plattlinger Location stattfand, be-
schreiben. DJ John Taylor und DJ Ro-
dos heizten der feiernden Menge bis 
in die frühen Morgenstunden ein. So-
wohl die DJs als auch tap Event 
GmbH Straubing, welche die Licht- 
und Tontechnik übernahmen, ver-
zichteten auf jeglichen Lohn. Am 
Ende kam durch die Eintrittsgelder 
und zusätzliche Spenden von der 

Eisch Gastrono-
mie GmbH & Co. 
KG eine Ge-
samtspendensum-
me von 2300 Euro 
zustande. Diese 
wurde an den 
Frauennotruf De-
ggendorf e.V. 
übergeben. Im 
Bild: v. l. Florian 
Dennl (JG), Walter 
Eimannsberger 
(Eisch Gastrono-
mie), Karina Nop-
per vom Frauen-
notruf, Björn Issel- 
horst (JG).

GdP Niederbayern spendet an Frauennotruf Deggendorf




